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Hans Thiersch erleben

Der Beitrag von Hans Thiersch für die Sozialpädagogik

in Österreich lässt sich indirekt erschließen.

]unächst einmal di,irfte das von

f k^ gemeinsam mit H.-U. Otto
hherausgegebene,,Handbuch
Soziale Arbeit" (2015) in allen so-
zialpädagogischen Ausbildungs-
einrichtungen als unverzichtbares
Nachschlagewerk dienen. Es kann
als Jahrhundertwerk gelten, ver-
gleichbar dem fiinften Band ,,So-
zialpädagogik" in der von H. Nohl
und L. Pallat herausgegebenen
Reihe ,,Handbuch der Pädagogik"
(192q. Mit Lieselotte Ahnert, Re-
gina Klein, Karin Lauermann, M.
Luy, E. Raithelhuber, J. Scheipl, H.
Spitzer, St. Sting und K. Wetzel gehö-
ren neun Kolleglnnen, die derzeit an
österreichischen Universitäten oder
Fachhochschulen tätig sind, dem Au-
torlnnenteam an.

LWO in der Ausbildung

Mittlerweile - sollte man meinen -
zählt es auch zu den Selbstverständ-
lichkeiten, dass das Thiersch'sche
Konzept der Lebensweltorientie-
rung (folgend LWO) als Inhalt in der
Ausbildung ftir Soziale Arbeit in Ös-

terreich aufscheint. Die nähere Be-
trachtung der Curricula aufden ver-
schiedenen Ausbildungsebenen zeigt
ein uneinheitliches Bild:

In den derzeit gültigen Lehrplänen
für die fünfiährigen Bildungsanstal-
ten ftir Sozialpädagogrk und die vier-
semestrigen Kollegs (vgl. BGBI. II Nr.
283/2003) kommt der Begriff,,LWO"

nicht vor. Das Konzept ließe sich in
der 5. Klasse (BASOP) vermitteln, wo
es zum Lehrstoff u. a. heißt: ,,Über-
blick über die erziehungswissen-
schaftlichen Aussagensysteme und
ü-ber ihre Bedeutung für die Erzie-
hungspraxis; [...]" (S. 5884). Ver-
gleichbares gilt für die viersemest-
rigen Kollegs. Dort stellt sich die
Situation insofern prekärer dar, als
im Pflichtgegenstand Pädagogik eine
mögliche Bezugnahme auf ,,Konfron-
tation mit den Wissenschaftsbegrif-
fen; Kennenlernen der Fachsprache
und Grundbegriffe der Pädagogik"
eingeengt bleibt (vgl. S. 2537). In den
Lehrplanentwürfen fiir die fünfi äh-
rige Bildungsanstalt (August 2014)
und für den,,Kolleg-Schulversuch"
(Juii 2015) wird das Konzept ,,LWO"
explizit genannt - neben Lebensbe-
wältigung, Sozialraumorientierung
und dem Capability Approach (vgl.

3. Klasse BASOP, S. 68; 3. Semes-
ter Kolleg, S. t2). Dabei ist jeweils
auch eine Konkretisierung vorgese-
hen:,,Lebensweltorientierung und
Kinder- und Jugendhilfe" (S. 69 bzw.
S. 12). Beide Lehrplanentwlirfe the-
matisieren aber das Modell der So-
zialraumorientierung deutlicher: so
zusätzlich zur Jugendarbeit (vgl. S.

69 bzw. S. 12) auch hinsichtlich der
Bezugswissenschaft ,,Soziologie"
(vgl. S. 70bzw. S. 12).

Die neun Bachelor-Studiengänge
für Soziale Arbeit an den Fachhoch-
schuien in Österreich weisen unein-
heitliche Befi-rnde auf. Am Campus
Wien, in St. Pölten, Eisenstadt und
Salzburg ist in den Curricr:la neben
den allgemeinen Verweisen auf Kon-
zepte und Theorien Sozialer Arbeit
nur das Konzept,,Sozialraumorien-
tierung" ausdrücklich angeführt. In
Graz werden im Rahmen aktueller
Modelle sowohl Sozialraum- als auch
LWO genannt. Linz,lnnsbruck und
Dornbirn erwähnen den lebenswelt-
orientierten Ansatz neben system-
theoretischen, gesellschaftskritischen
oder auch feministischen Modellen.
Allerdings finden sich in sämtlichen
Curricula Hinweise auf ,,Theorien der
Sozialen Arbeit" bnv. ,,Einführung in
die Soziale Arbeit" (FH-Studiengang

Feldkirchen). Mit hoher Wahrschein-
lichkeit kann daher angenommen
werden, dass das Konzept der LWO
in den Ausbildungsgängen Thema ist,
zumal es in den einführenden Lehr-
büchern zur Sozialen Arbeit der letz-
ten Jahre selbstverstrindlich vorge-
stellt wird - z. B. von Schilling (1997)
bis Deller und Brake (201,4).

Die Universitäten in Graz, Klagenfilt
und Salzburg bieten Sozialpädagogik
im Rahmen eines Masterstudiums an.
Aufgrund deren wissenschaftlich be-
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rufsvorbildenden Orientierung lässt
sich in allen Curricula (veröffentlicht
in den jeweiligen Mitteilungsblättern)
eine deutliche Theoriebezogenheit er-
kennen. Das Masterstudium,,sozial-
pädagogik" n Graz sieht sowohl im
Kern - als auch im Spezialisierungs-
modul eine theoriebezogene Analyse
von Theorien und Konzeptionen der
Sozialpädagogik vor (vgl. 11. 5.2011,,
S. i2 f.). An der Universität Klagenfurt
verlangt das Curriculum des Master-
studiums,,Sozial- und Integrationspä-
dagogik" von den Studierenden beim
Erwerb von wissenschaftlichen und
berufsvorbildenden Kompetenzen u.
a. die,,Analysefdhigkeit historischer
und theoretischer Ansätze der So-
zial- und Integrationspädagogik t...1"
(30. 6. 2015, S. 3). Im Rahmen des
Masterstudiums,,Erziehungswissen-
schaft" der Universität Salzburg sind
im ,,schwerpunkt B (sozialpääago-
gik, Beraflrng und Intervention)" The-
orien und Methoden u. a. zur Sozial-
pädagogik genannt (vgl. 10. 6.2014,
S. 4, 8). Zlsätzhch findet sich dort
unter der Internetinformation,,sozi-
alpädagogik" beim Hinweis,,Orien-
tierung gewinnen" formuliert:,,[...]
Wichtige Konzepte sind fiir uns da-
her Lebensweltorientierun g, P arüzi-
pation, Gender & Diversity sowie so-
ziale Ungleichheit." Der Studiennveig
,,Integrative Pädagogik/Psychosozi-
ale Arbeit" des Diplomstudiums ,,Pä-
dagogik" an der Universittit in Inns-
bruck ermöglicht selbstverständlich
die Auseinandersetzung mit sozial-
pädagogischen Modellen wie dem
der LWO, wenn ein,,Verständnis der
gesellschaftlichen Produktion von
Randgruppen, [...b2w. die ...] For-
derung nach Beachhmg von Selbst-
bestimmung [...J" verlangt werden
(24. 9. 2001,S. 1410). Vergleichbares
lässt sich für den Universitätslehrgang
,,Social Work" (MSc) an der Donau-
Universität l(rems sagen. Grundsätz-
lich gilt verstärkl für die Universitäten,
was bei den Fachhochschulstudien-

gängen angemerkt wurde: die Befas-
sulg mit theorefischen Konzeptionen
schließt das Modell der LWO mit ho-
he r Wahrscheinlichkeit ein.

Authentizität

Allerdings - und hier offenbart sich
Wesentliches in der Pädagogik von
Hans Thiersch - ist die Vermittlung
dieses Ansatzes in der Lehre nicht
eben einfach. Dieses erzählende Auf-
bereiten, die dramatische Steigerung
hin zu wichtigen Punkten, dort dann
das Innehalten, durchflochten von
Bezügen zu Literatur. Religion, Philo-
sophie und das Ganze eingebettet in
die Systeme pädagogischer Klassike-
rlnnen und (postjmoderner Theore-
tikerlnnen - das muss man unmittel-
bar erleben. Dazu hat der Jubilar in
mehreren Vortragsreisen nach Öster-
reich von 2003 bis 2015 immer wie-
der Gelegenheit geboten: am BISOP
in Baden, bei den Int. Pädagogischen
Werktagungen in Salzburg, an den
Universitäten vor allem in Graz, aber
auch in Klagenfurt und Innsbruck so-
wie an der FH in Feldkirchen. Nati.i,r-
lich ging es um LWO, aber auch pä-
dago gische Sehstverständlichkeiten
wie Anerkennung, Liebe, Verfrauen,
Neugier sowie Fragen der Heimer-
ziehung, der Ethik und aktuelle so-
zialpädagogische Herausforderun-
gen bildeten den Themenkreis der
Vorträge und Vorlesungen, die häu-
fig durch Workshops vertieft wurden.

Wer Thiersch's authentischen Vor-
tragsstil erleben konnte, für den ist
klar: ein nachvollziehendes Prä-
sentieren kann nicht gelingen. So

bleibt u. a. der Rückgriff auf seine
Filmdokumente im Internet (siehe
z. B. Homepage des Bundesinsti-
tuts fift Sozialpädagogik, Baden:
http ://www. bisopbaden. ac. atlbisop/
s ervice/service -p ages/vortrae gel).
Der Autor dieser Zeilen scheut sich

Univ.-Prof. Dr. losef Scheipl
Jg. 1946; bis Oktober 20fi Leiter

des Arbeitsbereiches für Sozia!-

pädagogik am Institut für Erzie-

hu ngs- u nd Bi ld u ngswissenschaft

der Universität Graz. Arbeits-
schwe rpu n k te : H isto ri sch e Soz i -

a I pädagog i k, J ugen dwoh lfahrt,
l uge nda rbe it, Ganztäg ige Schul e,

Schulsozia la rbeit, E ntwickl ung d es

österre ich ischen B i ld u ngswese ns.
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nicht zuzugeben, dass er bei der Prä-
sentation des Modells der LWO nach
einer Einführung entsprechende
Filmdokumente einsetzt und diese
dann in Diskussionen mit den Stu-
dierenden nachbereitet. Eine beson-
dere Hiife ftir die Vermittlung und Im-
plementation dieses Modells bieten
jedoch solche Arbeiten, welche den
Lebensweltbezug an konkreten The-
men fesffnachen und veranschauli-
chen. Hervorragend gelungen ist dies
Astrid Woog (übrigens eine Österrei-
cherin) mit ihrer bei Thiersch verfass-
ten Arbeit zur Sozialpädagogischen
Familienhilfe {2004). Vergleichbare
Arbeiten zu den vielfültigen Themen
der Sozialen Arbeit böten eine Ge-
währ dafiir: die pädagogischen An-
sätze von Thiersch, nicht nur den
der LWO, sondern etwa auch den
zur moralisch inspirierten Kasuistik
flhiersch 1.995) eIc. nachhaltig auch
in Österreich zu verankern.
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Editoria I

Liebe Leserinnen! Liebe Leser!

Die Entwicklung der Medien ßt in
den letzten Jahrzehnten uon einer
kaum fassbaren Geschwindigkeit ge-

prdgt. lfrr können heute praktisch an
jedem Ort kommunizieren und Infor-
mationen austaus c hen. H er anw ach'
sende sind in diese rasante Entwick-
lung hineing ew achs en. Kindheit und
Jugend lrcu(,e kann daher angesichts
der schier unuorstellbaren techni-

schen Möglichkeiten mit derienigen
der Elterngeneration nicht uerglichen

werden. Die Erwachsenengeneration
steht daher in der Begleitung der He-

ranwachsenden uor der grot|en Her'
uusforderung, diese ihnen manchmal

sehr fremde Welt aerstehen und ein-
schätzen zu können.

Das Redaktionsteam uon Sozialpü-
dagogßche Impulse hat sich daher
die Aufgabe gestellt, die zahlreichen

F o,c etten der M e dienw elt aufzuspü-
ren, Wirkungsweisen uon Medien
darzustellen und Problembereiche
anzusprechen. Erpertlnnen unter-
schiedlicher Disziplipen aus Vfr,s-

senschaft und Praris haben sich zu
Wort gemeldet: SozialPsgchologe
Heiner Keupp, Kommunikations-
wissenschaftler Wolfgang Pensold,

M e die nphilo s op h Fr ank H artmann,
M edienptidagog e Horst Nie sVto, Ju-
gend- und Medienforscher Uwe San-

det Soziologin Natalia Waechten
Suchterperte und Sozialpädagoge
Martin Riesenhuber u. a. a. m.

Gleichzeitig mit dieser Ausgabe uon

Sozialpüd.agogische Impulse er-

scheint auch eine Sonderausgabe
aus sehr schönem Anlass: Das KoI'
teg fi)r Sozialptidagogik in Grazfei-
ert sein 21-jrihriges Bestehen und
win das Team aon SozialPüdagogi'
sche Impulse, darf gratulieren!

Das Jahr 20L5 gibt noch einen be-

sonderen Anlass der Würdigung:
Hans Thiersch, der Vater und Nes-

tor der Lebensweltorientierten So-

zialptidag o g ik fe ierte im M ai die s e s

Jahres seinen 80. Geburtstag. Ihm
und seinemlMrken zu Ehren haben

wir das Team uon SozialPädagogi'
sche Impulse, ein Special gewidmet.

Ist es doch sein Konzept der Lebens'
weltorientierung, das seit Ende der
1 9 7 0 er- J ahr e die the or etischen und
praktis chen Diskurs e der S o zialptid-
ag o g ik matJ g eb lich b e einflus st.

Hans Thiersch spezif,sche Sicht auf
die Menschen ist geprügt durch Re'
spekt und Anerkennung. In diesem
Sinne sind Sie, Iiebe Leserlnnen,
nun eingeladen weiterzublättern
und mit Respekt und in Anerken-
nung in die Welt der Medien und
die Hommage an Hans Thiersch ein'
zutauchen.
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